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die intereffanteften wären anzuführen diejenige der Mutter Marimilians, Kaiferin

Eleonora von Portugal, von dem Straßburger Steinmeß Niclas Lerch ausgeführt,

welcher aud der Urheber jener prachtvollen Tumba ihres Gemals, Friedrich IV., in

St. Stefan zu Wien war. Seiner Schule gehört dann diejenige eines Hoffräuleing an,
welche fich gleich der ihrer Gebieterin in der Neuflofterkicche zu Wiener-Neuftadt befindet.

Andere vorzügliche Epitaphien diefes Stiles find jene Dttos von Meifau in der ehemaligen

Karthanfe in Aggsbach, des Oswald Eyging in Drofendorf 1486, des Priefters Leonhard

Schauer in Mauerbach (jebt in Larenburg), des Herzogs PBrimislaus von Troppau in

 

 

Madonna, Frestogemälde über dem Hauptthore der Liebfrauenkicche in Wiener-Nteuftadt.

Mödling und viele andere. Bedeutende Werke, wie das Grabmal Friedrich des Schönen

in Mauerbach und Albrecht des Lahmen in Gaming, find zu Grunde gegangen.

MWiener-Neuftadt befigt ferner an der fogenannten Wappemvand der Burgfirche ein

ausgezeichnetes Paradigma decorativ effectvoller Plaftif gothiichen Stiles. Sie enthält die

möpthifchen wie die hiftorifchen Wappen des Kaiferhaufes und eine Ichöne Figur des Klatfers

Friedrich IV.; diejenige des heiligen Georg im Innern der Kirche dürfte der Erzguß eines

niederländifchen Kinftlers fein. Eine jehr beachtenswerthe Holzichnigerei, welche jedoch

bereits in den Charakter der Nenaifjance übergeht, hat Mauer bei Melk an einem Hoch-

altar, während die Flügelaltäre zu Heiligenblut und Maria Laach noch die Uppigfeit

jpätgothifcher Schnigertechnif vepräfentiven.

Hervorragend muß die fteinerne Kanzel der Pfarrfirche in Eggenburg genannt

werden, welche mit ihren Büften der Kirchenväter eine auffallende Verwandtjchaft mit der


